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Hausgottesdienst - Gedanken zum Heiligen Abend  - 

24.12.2020 (B) 
 

 
Vorbereitung 

Suchen Sie sich einen Ort, der Ihnen gut für das Gebet scheint. Gestalten Sie diesen Ort. Dazu 

können Sie persönliche Gegenstände, die Ihnen viel bedeuten, in die Mitte legen und eine Kerze 

anzünden. Vielleicht setzen Sie sich auch an die Krippe. Sie dürfen sicher sein: Jesus Christus ist 

an jedem Ort, wo man ihn willkommen heißt. Gerade hier und jetzt ist er da und ansprechbar. 

Die Kerze ist ein Zeichen für seine Gegenwart. 

 

Kreuzzeichen 

Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen.  

 

Lied: 770, 1+2 (Heiligste Nacht! Heiligste Nacht)  

 

Liebe Gemeinde, 

liebe Schwestern und Brüder, 

 

„Lieber Gott, kannst du bitte 

2020 löschen und neu 

installieren? Es hat einen 

Virus! Danke“ – Dieses 

„Gebet“ machte im März die 

Runde. Es bringt mit einem 

Augenzwinkern ins Wort, 

dass ein Jahr hinter uns liegt, 

das uns aus den gewohnten 

Gleisen riss und unsere 

menschlichen Grenzen vor 

Augen führte. 

Wie werden, wie dürfen wir 

im Jahr 2020 Weihnachten feiern? Anders als bisher, genauer: anders, 

als in den letzten Jahren und Jahrzehnten gewohnt und Gewohnheit 
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geworden. Wir müssen in diesem Jahr Wege finden, die Frohbotschaft 

zu verkünden, „die allem Volk zuteilwerden soll“. Diese Hausandacht 

soll eine Möglichkeit sein heute am Heiligen Abend Sie mitzunehmen 

in unsere Christmetten. 

 

Am Ende dieses Jahres feiern wir Weihnachten. Wir hören in dieser 

Heiligen Nacht die Botschaft, dass Gott Mensch geworden ist. Er hatte 

keine Angst vor einer Welt, die nicht nur voller Viren und Bakterien ist, 

die der körperlichen Gesundheit schaden. Er kam in eine Welt voller 

Gewalt und Hass, die der Seele den Tod bringen. Die Geburt Jesu ist die 

Neuinstallation unseres Verhältnisses zu Gott. Feiern wir dankbar in 

dieser Heiligen Nacht die sichtbar erschienene Liebe Gottes. 

 

Gebet 
Gütiger Gott, 

Ehre sei dir in der Höhe und Friede auf Erden den Menschen deiner 

Gnade! Denn wir dürfen feiern, was wir in deinen Augen wert sind: 

Deine grenzenlose Liebe geht so weit, dass du in Jesus einer von uns 

wirst. 

Lass uns ihm begegnen mit wachen Sinnen und offenem Herzen, damit 

wir aufs Neue begreifen, wie sehr du uns liebst und wie sehr du uns 

hineinziehen willst in deine alles verwandelnde Liebe. 

Lass uns erneut hören, was du selbst aus Engels- und Prophetenmund 

uns über deinen Messias sagst, der mit dir und dem Heiligen Geist lebt 

und herrscht in Ewigkeit. Amen. 

 

 

Lk 2, 1-14 

Aus dem Lukasevangelium 

 

In jenen Tagen erließ Kaiser Augustus  den Befehl, alle Bewohner des 

Reiches in Steuerlisten einzutragen. Dies geschah zum ersten Mal; 
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damals war Quirinius Statthalter von Syrien. Da ging jeder in seine 

Stadt, um sich eintragen zu lassen. 

 

So zog auch Josef von der Stadt Nazaret in Galiläa hinauf nach Judäa in 

die Stadt Davids, die Betlehem heißt; denn er war aus dem Haus und 

dem Geschlecht Davids. Er wollte sich eintragen lassen mit Maria, 

seiner Verlobten, die ein Kind erwartete. 

 

Als sie dort waren, kam für Maria die Zeit ihrer Niederkunft, und sie 

gebar ihren Sohn, den Erstgeborenen. Sie wickelte ihn in Windeln und 

legte ihn in eine Krippe, weil in der Herberge kein Platz für sie war. 

 

In jener Gegend lagerten Hirten auf freiem Feld und hielten 

Nachtwache bei ihrer Herde. Da trat der Engel des Herrn zu ihnen und 

der Glanz des Herrn umstrahlte sie. Sie fürchteten sich sehr. 

 

Der Engel aber sagte zu ihnen: Fürchtet euch nicht, denn ich verkünde 

euch eine große Freude, die dem ganzen Volk zuteil werden soll: Heute 

ist euch in der Stadt Davids der Retter geboren; er ist der Messias, der 

Herr. 

Und das soll euch als Zeichen dienen: Ihr werdet ein Kind finden, das, 

in Windeln gewickelt, in einer Krippe liegt. Und plötzlich war bei dem 

Engel ein großes himmlisches Heer, das Gott lobte und sprach: 

Verherrlicht ist Gott in der Höhe und auf Erden ist Friede bei den 

Menschen seiner Gnade.  

 

 
Gedanken zum Evangelium in 300 Sekunden 

 

Ist Ihnen schon einmal aufgefallen, dass im vertrauten 

Weihnachtsevangelium kein Mensch auch nur ein einziges Wort 

spricht? Maria sagt kein Wort, Josef keins und das Jesuskind natürlich 

auch nicht. Auch die Hirten lassen zunächst kein Wort hören. 
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Angesichts der Menschwerdung Gottes scheinen menschliche Worte 

fehl am Platz, hilflos zu sein, noch begrenzter als sonst. Da müssen 

Worte von Engeln her, um zur Sprache zu bringen, was im Stall von 

Betlehem passiert. 

  
So möchte ich heute sozusagen den Scheinwerfer auf die Engel 

bündeln. Ich möchte ganz bewusst diese Worte der Engel in die heutige 

Zeit hineinsprechen, weil wir sie so notwendig brauchen. 

 

„Fürchtet euch nicht“ 

So lautet der erste gesprochene Satz im Weihnachtsevangelium, 

gerichtet an die Hirten. Ich bin froh um diese Worte. Es gibt 

Bibelkenner, die sagen, dass der Satz „Fürchte dich nicht“ genau 

dreihundertfünfundsechzigmal in der Bibel steht. Dass er uns also für 

jeden Tag des Jahres einmal zugesprochen wird. 

 
Fürchte dich nicht: Wir alle kennen Menschen, die von der Geißel der 

Angst geschlagen sind, die manchmal von ihrer Angst völlig 

niedergedrückt sind. Der einfache Satz: „Fürchte dich nicht“, hilft da 

auch nicht sofort. So schnell und leicht geht es nicht. Und trotzdem 

wissen wir alle aus eigener Erfahrung, wie wohltuend es ist, wenn 

jemand in einer unsicheren oder gefährlichen und angstmachenden 

Situation hilfreich neben uns steht und leibhaftig spürbar macht: „Hab 

keine Angst!“ Deshalb ist die Botschaft der Engel von Betlehem so 

wichtig: Mensch, du brauchst keine Angst zu haben. Selbst wenn du 

fällst, tiefer als in Gottes Hände kannst du nicht fallen. 

  
Es tut wohl, Gutes zu hören, erst recht, Gutes zugesagt zu bekommen. 

Es befreit und erleichtert, von Freude zu hören statt von Bosheit oder 

List. Ich denke an die Worte einer Mutter, die sie mir einmal am Ende 

der Vorbereitung ihres Sohnes auf die Erstkommunion gesagt hat: 

„Mein Junge hat sich in diesem Jahr so gut weiterentwickelt. Ich glaube 

auch deswegen, weil er in den Gruppenstunden so viel Gutes gehört 
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hat und weil die ständige Zusage, dass Gott uns alle mag, in ihm ganz 

tief drinnen angekommen ist.“ 

  
Ich erzähle bewusst Gutes von anderen Menschen und verabschiede 

mich von Tratsch und Schimpfereien. Probieren Sie es, und Sie werden 

bald merken, dass Ihre eigene Lebensqualität zunimmt. Die der 

anderen erst recht. Ständig Böses zu hören und weiterzuerzählen, das 

nimmt der Seele den Atem. 

Ich bin zutiefst überzeugt: Wer Gott die Ehre gibt und sich dankbar vor 

Gott verneigt, der braucht sich nicht ständig wie ein eifersüchtiger 

Hahn zu benehmen. Man muss nicht ständig mit der Sorge leben: „Bin 

ich wohl besser als die anderen, der Beste, die Schönste, die Klügste 

und der Erfolgreichste …?“ Weihnachten ist Gottes absolutes 

Friedensangebot an die Menschheit. Die Gabe der Weihnacht, nämlich 

Christus, heilt den einzelnen Menschen, heilt alle, die Gottes 

Wohlgefallen erkennen und aufgreifen. 

  
Gut, dass wir heute wieder die Worte der Engel hören. Denn 

menschliche Worte reichen nicht aus, die Botschaft der Weihnacht zu 

verkünden: 

 

Fürchtet euch nicht. 

Ich verkünde euch eine große Freude.  

Heute ist der Retter geboren. 

Er ist der Christus, der Herr. 

Ehre sei Gott in der Höhe und Friede den Menschen auf Erden. 

 

 

Lied:  239, 1-3 (Zu Betlehem geboren …) 

 

 

Fürbitten 
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Gottes Engel sagen Wunderbares. Ihnen trauen wir und bitten: 

  

• für alle, denen das Leben Angst macht, die sich vor Menschen 

fürchten müssen, weil Streit in der Familie und Nachbarschaft 

herrscht, weil Krieg und Terror toben. Lass sie dein Engelswort 

„Fürchtet euch nicht!“ hören und Versöhnung und Frieden 

erleben. 

 

Gütiger Gott … 

 

• für alle, die nichts und niemand haben, worauf sie sich freuen 

können; für alle Einsamen und die, die keinen 

Hoffnungsschimmer sehen. Lass sie dein Engelswort „Ich 

verkünde euch große Freude“ hören und endlich wieder 

aufblicken. 

 

• für alle, deren Leben und Zukunft verbaut ist, die keinen Ausweg 

sehen in ihrer persönlichen und wirtschaftlichen Lage; für alle, die 

sich vor dem Morgen fürchten. Lass sie dein Engelswort: „Heute 

ist euch der Heiland geboren“ hören und echte Hilfe erleben. 

 

• für alle, die missbraucht werden, für alle, die nur als Arbeitskraft 

und Kostenfaktor gelten, deren Würde nicht gesehen wird. Lass 

sie dein Engelswort „Ihr werdet ein Kind finden, in Windeln 

gewickelt“ hören und endlich als geliebte Kinder Gottes gesehen 

werden. 

 

• für alle, die von der Kirche enttäuscht sind und von Christen tief 

verletzt wurden; für alle, denen jede Freude an Gott verdorben 

wurde; für alle, die noch nie Geschmack gefunden haben am 

Ewigen. Lass sie dein Engelswort: „Ehre sei Gott in der Höhe und 

Friede den Menschen auf Erden“ hören und neu aufschauen zu 

Jesus. 
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• für unsere Verstorbenen. Lass sie dem Jesus begegnen und dein 

erlösendes Engelswort hören: „Er ist der Messias, der Herr!“ 

  

Weihnachten stellt alles Leben in neues Licht. Darauf bauen wir, 

dafür danken wir dir, treuer und liebender Gott, jetzt und immer. 

Amen. 

 

Vater unser … 

 

Wort auf den Weg 

Getragen im Schoß der Mutter, 

von der Fürsorge des Vaters, 

von der Verheißung des Messias, 

von der Erwartung des Heilands. 

 

Geboren am Ende der Welt, 

als Anfang einer neuen Zeit, 

draußen, vor den Toren der Stadt, 

nicht im Palast des Königs, 

sondern in einer Notunterkunft. 

 

Genährt an der Brust der Mutter, 

von der Hände Arbeit des Vaters, 

vom harten Brot der Familie, 

vom Gebet gläubiger Eltern. 

 

Geprägt von den Bedingungen, 

in denen er aufwuchs, die er später 

sprengte, als Narr von Nazareth, 

für den die Verwandtschaft ihn hielt, 

als Tor der Liebe, für die er sich hingab. 

 

Gefeiert in dieser hochheiligen Nacht, 

als Licht für die Welt, als Salz der Erde, 
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als Freund der Armen, als Weg des Lebens, 

als A und O, um das sich alles dreht. 

(Paul Weismantel) 

 

 

Segen 

Der Herr sei mit Euch. 

Und mit Deinem Geiste. 

Es segne Euch und alle die zu Euch gehören der gütige und 

barmherzige Gott. 

Der Vater + und der Sohn und der Heilige Geist. 

Amen. 

 

Lied:  249, 1-3 (Stille Nacht, heilige Nacht) 

 

 

Martin Berker, Pfr. 


